
die giosse
Der Geographentag: 
- ein Forum, auf dem, alle zwei Jahre ausgereifte Ergebnisse vor-
gestellt werden.

- steht una fällt mit der Achtung, die ihm die deutschen Geogra-
phen entgegenbringen.

- war - wie aie olympischen Spiele, bei den alten Griechen stets
eine Zeit des i,.u.eren burgfrieaHns, der oft weit uuer aie Ta-
gungen niaaus rortwirkte

- muh unter uns wieaer das nötige Ansegen genienen - das ist das
A und 0 der ganzen Frage.

- muu das öffentliche Forum oleioen, wo wir unsere oesten Leistun-
gen in, unseren eigentlichen Zentralgebieten daroiete,a 0

(Alle Zitate aus: J. BUDEL: Die Zukunft des deut-
sehen G.eograpnentäges oeim heutigen Stand der
Geographie, in: Geogr. Zeitscn, y4 (1966). '

a. 161 206 .)

Hier soll " weder eine Diskussion der ooen angeruhrten Auszuge
des sattsam oekannten sUDEL Aufsatzes erfolgen, noch eine wei-
tere uoersicht des, 5i. Deutschen Geographentages zusammengestellt
werden. Beides findet sich zur Genuge in fast allen der oekann
ten Fachzeitschriften. Hier nur einige Randoemerkungen zu eini-
gen Erscheinungen auf dem letzten Geographentag.
Eins vorweg: Kassel war eine Enttäuschung und zwar nicht nur

fur den Teilnehmer, der erhofft hatte, .ähnlicn kontroverse Dis

ku •ssionen zur Theorie oder zum Stellenwert der Geograpnie im eur-
riculum der Schule, wie sie Kiel oder :erlangen orachten, zu er-
leoen. Das vermochte selbst die Anwesenheit des wegen der zahmen-
richtlinian durch die ewig Gestrigen angezeterten Kultusministers
v. Freideourg nicht. Diesmal war zum.zweitenmal die Teilnehmer-
zahl wieder sehr beeindruckend - aber dabei blieo es dann auch. .

Greifen wir den ooen aufgef'uhrten Vergleich mit der Olympiade
auf, so konnen wir guten Gewissens sagen, dau der Geographentag,
der durch die. Exkursionen schon immer einen sportlichen Touch
hatte, sich langsam aber sicher zu einer wirklichen Sportver-an-

stal .tung entwickelt.

Dabei neuen sich drei: Sportarten oesonders heraus:
1. Das Katalog-Sammeln und Freiexemplar-Erjagen: Pfunde um Pfun-

ae.Prospekte, Informationen und Katalogen werden an den Stäm-
den der mehr oder weniger mächtigen und miteinander verpfloch
tenen Lehr- und Lernmittelverlage ergattert - jeden Tag min-
destens zwei Plastiktuten voll. Manche Teilnehmer sollen nach
den ermudenden Durchläufen durch die Schulouchersupermärkte -
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die Sitzungsräume nur eel Pausen der Sammel- a.nd Jaggoewe-
gung aufgesucht naben. Wie aus zuverlässiger Quelle informier-
ter Kreise zu erfahren ist, sollen einige der Verlage'den An-
trag gestellt haben, beim nächsten ueographentag auch die
Sitzungsräume als Ausstellungsfläche oenutzen zü durfen um
den•Kunden die langen Wege'zu-den Ztänden zu ersparen und um`
gleicnzeitig die guten Verbindungen zwischen Wissenschaft und
LehrmittelindustrieHokumentieren. (Ubrigenssiegte hier, Frau-
K.P. aus 	 Freiexemplaren und 55, 275 Kg Informations
material.)

2. Das Treppauf-Treppab-Berufungssteigen:  Diese Sportart ''- die

bereits lange vor Erfindung der Trimm'Dich Bewegung fur Pro
fessoren_aller,Gebiete eingerichtet wurde - erfreute sich auch
diesmal grouer neliebtheit. Sah=:man n.Anfang der Tagung rot-

nackige und etwas vollschlanke Spezialisten dieser Sportart
so wurden im Verlauf-der Tagung viele'blan und schlank, so
Hatten sie sich verausgabt; Oder warenihre Chancen gesunken?
Hier stieg man mit A eine Treppe rauf, dort mit B. (aus Nun
cnen!) eine Treppe runter, dort dann wieder mit U. aus Bonn
den langen Gang entlang, um uber A. und B .(nach Frankfurt?)
und mit jenem aus Berlin uber e (nun doch) nach Wanne-Eiekel
(Gibt es dort aenn ueerhaupt eine H Stelle?). - Prof, r au„
i1arourg soll so -117mal die Treppe rauf und runter gestiegen
sein una uber 4,5 kg Körpergewicnt verloren naben. Das Trepp
auf-Treppab-nerufungssteigen, auch Professorenlokalisations
spiel genannt, wird in neuester Zeit - unverschämterweise -
mehr und mehr auch in Assistenten- und atudentenkreisen ge-
spielt!

3. Das Diskussions-Fingeraufzeigen:  Hier wird grope Ausdauer,
dickes Sitzfleisch und eine blendende Reaktion verlangt, tun
man doch bei allen vorträgen anwesend sein und - zum richtigen
Zeitpunkt - den vinger neben. Gleich oe zur "Didaktik der
Geographie", zur "Geographie der antwicklungsländer" Fragen
der Raumordnung, der Landschaftsökologie oder ob zur 'hemati
sehen Kartographie, uberall dabei sein, des' ist die Devise

und 
-

den Finger neben - und bekannt zu werden. Diese Zehn-
kämpfer der Geographie kennen sich uberall aus und sagen
etwas, gleich ob es stimmt oder nicht, an es wichtig ist öder
eicht. Melden ja naturlieb -' -diskutieren? `-Neins (Die Praxis
zeigt, dan dieses ■ergnugen mit der unter 2 '.` genannten Sport :_
art nicht das geringste zu  tun hat oder:)--
Diskutiert würde in 'Kassel auch. Auf den `Gängen. In den
Sitzungen auth.- aber-zu kurz und zu ooerflächlicn:
Beweise? Lesen Sie-die nachfolgenden acht Seiten.

meinolf xonleder
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